
Stadtwerke bleiben trendy
Eine offizielle Meinungsumfrage bestätigt: Stadtwerke liegen im 

Trend. Als verlässlicher Partner vor Ort bieten sie serviceorientierte 

Beratung zu den Themen Energieversorgung und Energieeffizienz. 

Zu Übermut besteht kein Anlass, aber freu-
en darf sich die kommunale Familie schon: 
Laut einer Umfrage der Zeitung für kommu-
nale Wirtschaft (ZfK) liegen Stadtwerke 
ganz im Trend. Soviel Akzeptanz für bürge-
reigene Stadtwerke als bevorzugte Energie-
versorger und soviel Ablehnung weiterge-
hender Privatisierung habe es noch nie 
gegeben, berichtet ZfK-Autor Jürgen Pott 
(ZfK, Leitartikel 11/2008). Die Ergebnisse 
der repräsentativen Meinungsumfrage seien 
beeindruckend, zumal die medial ange-
heizte und politisch immer wieder aufge-
kochte Empörung über explodierende Ener-
giepreise alle Unternehmen gleichermaßen 
getroffen habe. Lokale Energieversorger – 
so die Ergebnisse der Umfrage – werden als 
sichere und zuverlässige Versorger ebenso 
geschätzt wie als Wettbewerber in einem 
oligopolistischen Markt. 
Offenbar stünden Stadtwerke bei der Ak-
zeptanz öffentlicher Unternehmen im Be-
reich der Daseinsvorsorge aus guten Grün-
den an einer Zeitenwende, wertet Pott die 
Ergebnisse. Über Jahre habe man Privatisie-
rung mit Modernisierung verwechselt. Jetzt 
zeige sich, dass pure Kapitalmarktorientie-
rung sozial viel zu kurz greife. Diese Mei-
nung vertritt auch Rudolf Straub, Geschäfts-

führer der star.Energiewerke, der die 
Stadtwerke vor allem als kommunaler Ener-
gieversorger und Dienstleistungsunterneh-
men sieht. 

Stadtwerke punkten mit Kundennähe
Eine heile Energiewelt wird es nicht mehr 
geben, da ist sich Jürgen Pott sicher. Auch 
Stadtwerke, die in Übereinstimmung mit 
der Kommune als Energiedienstleister für 
Klimaschutz, Energiesicherheit und Innova-
tionen eintreten wollen, bräuchten für wirt-
schaftliches Handeln Rahmenbedingungen, 
die entsprechende Investitionen ohne Ge-
fahr für die Unternehmensexistenz erlau-
ben. Dennoch seien Stadtwerke die Unter-
nehmen mit der größten Kundennähe und 
den besten Kenntnissen der lokalen Ver-
hältnisse. 
Bei einer gemeinsamen Konferenz des 
Bundesumweltministeriums und des Ver-
bands kommunaler Unternehmen e.V. 
(VKU) am 30. Oktober 2008 wurde intensiv 
über die Zukunft der Stadtwerke disku- 
tiert. Stephan Weil, Oberbürgermeister und  
VKU-Präsident, sieht in Stadtwerken ein  
Erfolgsmodell. Zwar böten auch Stadtwerke 
nicht die Garantie, alles besser und richtig 
zu machen. Aber mit der Kommune als  

Eigentümer seien die Chancen für vernünf-
tiges Handeln einfach größer, weil die Stadt-
werke nicht vom Zwang der Quartalsberichte 
getrieben würden, sondern längerfristig 
planen und handeln könnten. 

Gewinne kommen den Bürgern zugute 
Die Rastatter star.Energiewerke investieren 
in die Netz- und Versorgungssicherheit, in-
dem sie viel Geld für Wartung, Instandhal-
tung und Erneuerung von Netzen und Lei-
tungen aufbringen. Aus den Gewinnen 
werden unter anderem die Verkehrsbetrie-
be VERA und das Familienbad ALOHRA un-
terstützt. Des weiteren erhalten Vereine, 
Organisationen und soziale Einrichtungen 
Unterstützung. Natürlich wird auch der 
Ausbau erneuerbarer Energieerzeugungs-
anlagen, wie zum Beispiel die Wasserkraft-
anlagen in Niederbühl und der Josefstraße, 
und von Photovoltaikanlagen und Blockhei-
zkraftwerke vorangetrieben. Viel Engage-
ment also für Umwelt und Zukunft. 

Staatliche Anteile wurden verdoppelt 
Laut dem Bund der Energie- und Wasser-
wirtschaft (BDEW) entfallen gut zwei Drittel 
des Strompreises auf staatliche Abgaben 
und Netznutzungsgebühren. Diese staat- 
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liche Belastung macht 2009 im Bundes-
durchschnitt rund 40 Prozent der Strom-
rechnung eines durchschnittlichen Drei-  
Personen Haushaltes aus. Zum Vergleich: Im 
Jahr 1998 waren es 25 Prozent. Aus den 
verbleibenden 33 Prozent müssen Stromer-
zeugung und Vertrieb finanziert und Ge-
winne erwirtschaftet werden. Um es klar zu 
formulieren: Dies sind lediglich 33 Cent von 
jedem Euro, den der Kunde bezahlt. Und 
dabei liegt der heutige Nettopreis für Strom 
unter Abzug der gestiegenen staatlichen 
Steuern, Abgaben und Umlagen sogar noch 
unterhalb des Niveaus von 1998.

Kompetente Energiesparberatung
Bei den star.Energiewerken erhalten Kun-
den neben Energie und Wasser vor allem in-
dividuelle Beratung von Versorgungsprofis 
– von der einfachen Energieeinsparbera-
tung bis hin zur umfassenden Gebäude- 
energieberatung. Mit einem 24-Stunden-
Notfallservice ist das Bereitschaftsteam für 
die Kunden im Einsatz. 
Jeder kann selbst etwas tun, um seine Ener-
giekosten niedrig zu halten. Daher bieten 
die star.Energiewerke ihren Kunden die 
Möglichkeit, den eigenen Energieverbrauch 
objektiv und kritisch zu beleuchten. Mit den 
kostenlos entleihbaren Energiemessgeräten 
der star.Energiewerke können Stromfresser 
im eigenen Haushalt aufgespürt werden. 
Gerne geben die Energieberater auch direkt 
vor Ort Tipps zum kostengünstigen Moder-
nisieren, um dadurch den Energieverbrauch 
nachhaltig zu reduzieren. 

Vorsicht, Kostenfalle!
Billigstromanbieter haben längst erkannt, 
wie sie sich bei Preisvergleichen mit ein-
fachen Tricks auf die vordersten Plätze  
von Internet-Ergebnislisten hieven können. 
Die Gefahr ist groß, durch vermeintliche 
Schnäppchenangebote in die Kostenfalle zu 
laufen. Die Anbieter locken mit verschie-
denen Schnäppchen, beispielsweise mit Pa-
ketpreisen: Man kauft einen festen Jahres-
verbrauch zu einem günstigen Tarif – wird 
dieser Verbrauch überschritten, steigen die 
Kosten. Ein weiteres Lockangebot ist oft-
mals auch gratis Strom: Der Kunde be-
kommt eine einmalige Gutschrift von ein 
paar Hundert Kilowattstunden bei Vertrags-
abschluss – danach sind die Preise aber ge-

nauso hoch oder sogar höher als zuvor. Eine 
weitere Methode sind Angebote mit Vor-
auskasse: Die Stromrechnung wird im Vor-
aus bezahlt, die Frage ist dann aber, ob es 
den Anbieter bis Vertragsende noch gibt – 
ansonsten ist die Vorauszahlung weg. Vor-
sicht auch bei Staffelpreisen: Sind die Preise 
über mehrere Jahre gestaffelt, ist es schwer, 
den Überblick zu behalten. 
Lassen Sie sich von Ihren star.Energiewer-
ken beraten und laufen Sie nicht in die  
Kostenfalle. Die star.Energiewerke erstellen  
Ihnen einen ehrlichen und kompetent aus-
gearbeiteten Kostenvergleich. 

Der staatliche Anteil wächst

staatliche Abgaben 41 %
-Mehrwertsteuer

-Stromsteuer

-Konzessionsabgabe

-EEG

-KWKG

Netzkosten 26 %

Vertriebsanteil 3%

Beschaffung 30 % 

Förderprogramm Erdgas & Solar
Jetzt auf moderne Erdgasbrennwerttechnik und 
Solarthermie umsteigen und Fördergeld von den 
star.Energiewerken sichern! 
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